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Wir wollen ehrlich sein: Unseren
,rMode al dente" Yerdanken rryir

Und Signora Rosa.

schö
einer

nen
Pa

Satz
nne.

igentlich suchte Signorina
Lenita aus Mailand nur den

\ffeg von Monterosso nach

Vernazza in den Cinque Terre.

Leider suchte gleichzeitig ein

unscheinbares Schräubchen an ihrem

kleinen Fiat das Weite, woraufhin
dieser unüberhörbar kreischend nach

Cinqua {spric*r; rcchinkue) gingf AUtO-WefkStatt
Terrs, ein ünY€rftilrchtrs
Stiirk ttoticn, cs'. go &m Veflangte'
sudl. vün Genuo; rrr' . . r

ctNQUE , Ivlodc für Mönner Wle eln leüef
und Frouth; {sez:E :'u]',o:t ltalienkenn€r weiß,Cingue, Post/'och lö7,
{050 Mönchenstodboch t). pflegen in SOlChgn

Situatiönen wie aus dem Nichts zwei

auffal I en d gut gekle id€te ju nge

F'Nänner mit ebenso undurchsichtigen

Augengläsern wie Absichten aufzu*

tauchen und der Dame ihre Dienste

anzubieten. Dauerhaft lächelnd *nd

ohne Rücksicht auf lhre eleganten

Anzüge schoben sie alle Einwände

beiseite und den kleinen Cinquecento

die fünfzig Meter bergauf zur Werk-

statt von Enzon dem sie sofort woft-
reich die Prinzipien des luftgekühlten

Zweizyl inderviertakters erläuterten "

Da trat Signora Rosa auf

den Plan. Mit ilrrem rechtzeitigen

Erscheinen konnte sie gerade noch

verhindern, daß die beiden dem Pro-

blem selber auf den öligen Grund
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iesseits der Alpen lebt man

in de rn sche inbar uner-

schütterlichen Glauben, daß

ganz ltalien siclr verbeugt,

wenn Mailand siclr modisclr

räuspert. Daß dem jenseits der Alpen

keinesw€gs so ist, merkt man schnell,

Cinque {ipri{l'; rs(hinftgr, V/gnn man SiCh dOft
Terre" *in urvcrf$lrrhter
stür* ndri€n, ro. i0 *nr fnal Umtut. SiCh ZUm
südl. von 6enuo; rr

crNeu6. *rn* 11, rlrrinner Beispiel in den CinqUe
und f rouen; f3erosrqotllta: Tgffe Vgffähft, naChCinque, Poltfoch 167, t

405e i4önct*ns ladbsr,h t ), dem W*g ffagt Und

unversehens äm Tisch einiger seriöser

Herren landet, die natlirlich auch zum

Thema Mode ih re ganz eigenen

Ansichten haben. Corlesne, Arturo
und Secondo zum Beispiel. Mit unver-

blümter Offenheit machten sie der

schönen und wißbegierigen Signorina

Lenita aus Mailand klar, \ß'o für sie die

Grenze zwischen Funktion und Firle-

fanz verläuft.

Den Beweis konnten sie

sogar leibhaftig antreten beziehungs-

weise vorsitzen: lhre Hosen, Jacke n

und Anzüge von Cinque überzeugten

durch klassische Schnittä, liebevolle

Details sowie außerordentliche Be-

quemlichkeit uqd Bewegungsfreiheit.

Was, bitteschön, is
Modekönige aus Mailand gegen

'der Dorfältesten in den
Nientß,

t das rffort
das sachYerständige
Cinque Terre?

U rteil
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Gut
aus dem

dem n

beob achtet: De
Iahr 1944 hat e
euen Cingue An

r Anzug Yon
ine Yerblüffe
zug Yon Fede
Na und?

Angelo
nde Atrn
rico (Sa

Ciaque {spri<lr: tschinkue}
Terte, ein onvcrfölrcäter
5rück ltclicn, (o.80 *m
rüdl. von tenuo;

ClNQUt. Ätlode für ittönner
and Ftauen; {Eozugsguellen:
tiogue, Postfagh tö7,
4050 Münchcngladhoch t r.

ielleicht hätten Sie Signorina

Lenita aus luNailand auf dieser

Reise begleiten sollen. Dann

wären Sie erstens mit Sicher*

heit dem eigentümlichen Reiz

dieser unverfälschten Region ltaliens

namens Cinque Terre hoffnungslos
verfallen. Zweitens hätten Sie sich

womöglich unsterblich

in besagte Signorina

verliebt und würden

drittens verstehen,
warum wir von Cin-

que es fü r mü ßig halten, ständ ig

jedem modischen Trend nachzulaufen"

Sicher schwirnmen wir damit ein wenig

gegen den Strom, aber in den Cinque

Terre, vto unsere Haltung der allge-

meinen Lebensansclrauung entspricht,

fühlen sich die Menschen sehr wohl

damit. Und dort merkt rnan als hekti-

scher Nordeuropäer auch sehr bald,

daß sich die wirklich wesentlichen

Dinge kaum bewegen, sondern allen-

falls wiederholen.

Darum richten wir unser

Augenmerk rnehr auf die Verfeinerun-

gen des Gültigen und auf die Vertie-

fung des ästhetisch l-anglebigen als

auf die fortwährende Variation von

Reversbreiten oder Knopfabständen
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Alfonso aus Monterosso ist der
die man nicht z\tr f agd tragen kailß,

Und Alfonso ist immer auf

An sicht, J'l ode,
kann nichts. taugen,
der fagd.

er die Cinque Terre wirklich

kennenlernen will, muß das

Auto stehenlassen und sich

=u Fuß auf die Pirsch nach

den Geheimnissen dieses

archaischen Küstenstreifens bege-

ben. Das wußte auch Signorina
Lenita aus Mailand, Allerdlngs war

cinque {spri<h: tsrhinlue) allgs, WaS Sig sich
ferre, ein unverfölsrbtes
stück trotien, (o. f0 ftrn nach einem mühSeli-

,;iä";:"rf#.' io, ^un,", 
g€n Aufstieg durch ein-

und Frouen; {ßezogsguellen: Same Wgintgffassgn{inquc, Polt foch lö7,
#50 illönrhenstadboch t). eingefangen l,latte,

ein handfester Muskelkater,

lhre Rettung nahte in Form

eines laut scheppernden Vehikels, auf

dessen Pritsche neben Strohballen,

Mehlsäcken und Hühnerkäfigen auch

zwei Herren mit Jagdflinten durch-

geschüttelt wurden. Es wäre gewiß

ebenso unklug wie unhöflich von Le-

nita gewesen, die spontane Einladung

zur Mitfahrt abzulehnen. Daß diese

Einladung nach kurzer Fahrt vom al-

ten Alfonso auf die bevorstehende

Jagd ausgedehnt wurde, dürfte kaum

überraschen: Er glänzte mit Überre-

dungskünsten, vor denen sein iunger

Neffe jedesmal neidvoll erblaßt.

Diesmal spielte Alfonso ge-

schickt auf Lenitas Kleidungsstil -äo,

der höchst attraktiv das bekannte

Cinque-Motto interPretierte: Was

kNeidsam ist, muß auch Praktisch
sein - und urngekehrt,

Dieser Logik konnte sich

Lenita ebensowenig verschließen wie

der besagten Einladung. Womit Al-

fonso sein sprichwörtliches Jagd-
glück mal wieder bestätigt sah und

Lenita erneut deutlich wurde, wie

selbstverständlich die Menschen in

den Cinque Terre die Liebe zum ästhe-

tisch f rträglictren mit der Neigung

zum funktio-
nell Tragbaren
verbinden.
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Nach il4ainung Yon
Cingun TeFrß, ist ein An

ebenso g€eignet

Bruno Gianotti,
zug Yon Cinquc
wie uum ldYeinfe
Dan ke, B ru n o.

Welnbauer in den
z.um- S ch necki n sam me I n
st in Manarola.

äs ist ein großes Kompli*

ment, auch wenn einige

schicke Mailänder das viel-
leicht nicht verstehen wsr*
den. Bruno ist sozusagen

der Nebende Seweis für die vielfälti*
gen Nutzungsmögllchkeiten uns€r€r
modischen trzeugnisse. Denn seine

(iasge {sprirä; rrttuiartur} afn klaSSiSChen MOdeil*

;:;:'i,:;i,-;:":;f'T;'l'j Maß rehrenden scrrär-
rljdi, r.on Grruaj "

ftilQuf, /ldode für, i!4rinn*r XUngs\üelSe Z\HänZlg
ünd frouen,' {SrrugsquelJen.' Zentimgtef nfaCht Cf
40s0 i4öntlf rns todbdrh t r" mit BOdenStäff digkeit,

Mutterwitz und Selbstve rträrJen mehr

als wetL Daß lt4odels in unsf,ren nao-

klassischen Creadon€n blendend aus-

sehenn sagt nämlich gar nichts" Models

sehen auch ohne was gut aus. Daß ab*r
Bruno in seinem irgendwie ung€uröhn-

lichen Anzug sowohl im Weinberg als

auch beim Vfeinfest eine gute f igur

macht, beweist der Respekt, den man

ihrn hier wie dort entgegenbringt.

Der rnodisch aufgeschlosse*

nen Signorina 
'Lenita 

aus Flailand, die
yon Bruno eigentlich nur auf den

rechten Weg gebracht wsrden wollte
und dabei schließlich seine ganäe

familie, seinen schönen Hof und seinen

beeindruckenden K*ller kennenlernte,

brachte diese ßegegnung verblüffende
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tYer rnit den Hühnern aufsteht,
um s€ilnen Zug zu krieg€h, muß damit rechnen,

Yon ihnen auch noch zum Bahnhof gebraßht zu werüen
ln den cinqu€ Terre ied€nfarfs.

as Huhn lreißt übrigens
Adele. Nando,, der es auf

dem Arm, trägt, hat es en-

geblich nach seiner geizigen

alten Tante benannt. 7u-
rtrindest behauptet Damiano das, der
hartnäckig darauf besrand, ganz allein

Lenitas schwere Koffer zu rragen"

Cinque {sprich: tsrhinkurt Daß mAn Sie hier mit
Ter re, rin ün verfii lsri-r tes
stücrr rtarien. ';. se *n soNch einem 8roßen

.iiä;ll'^f;#är #rönrer Bahnhof rum Zug brin-

lii;;"::';:".:;::1',-:l;:" sen würde, har die jun-
40s0 ruöncrrensradöoch t]" ge Mailänderin SiCh ygr

zwel Wochen wirklich nicht träumeil
lassen, Sie kam als Urlauberin, reist ab

als Freundin und wird, wenn sie

wiederkommt, aufgenommen werden
wie ein Mitglied der Familie" Sogar

Schwester Afberta hat sich für heure

extra freigeben lassen.

ln den Cinque Terre ist eben

alles ein bißchen anders. Man hat hier
sehr viel Sinn für das Wesentliche und

Menschllctre. Und wenig Verständnis für
irgendwelche Kapriolen, die vielleictrt
gerade angesagt sind. Das sieht man

auch an den Sachen, die sie hier tragen,

Taubert Nando doch plötz-
lich zum Abschied ein frisches Ei aus

den Tiefen seines Anzugs hervor.
Unversehrt natürlich. Und findet" das
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Cinque

ls die iunge Lenita aus Mailand

den gepflegten alten Herrn

im Postamt Yon Portovenere

ansprach, hatte sie keine

Ahnung, welch unerhörter
GlücksfaNl ihr da begegnet vvar. Denn

der alte Paolo ist für die Cinque Terre

fast eine lnstitution" Wenn überhaupt-

Cinque (sprtrtr: rsctrinku*) einef alleS Weiß übef
Terrc, ein unvetfölscfttes
srür,( ttotien, (a. 80 ftm d iesen n o rd italie-

.iiä;ll' ;:;:";rr Mönner n ischen Kü sten strei-
rnd Frauen; {Bczug'yuul,::' fen, in dem die Zeit
dinque, Postfoch ,67,
4050 Mönrhenglodboch l)- Ste h e n ZU b I ei ben

scheint, dann er.

Und wenn eine wißbegieri:

ge Besucherin ihm symPathisch ist,

Wenn man die Leute in den
Terre nach ihrsn modischen Yorbildern fraBt'

fangen ;ie furchtbar an au lachen"
Scusi' Slgnorina.

legt der sonst eher wortkarge Mann

eine erfrischende Leutseligkeit an

den Tag. Welchen Grund könnte er

sonst gehabt haben, sich für den

nächsten Tag mit der Schönen aus

Mailand in seinem StammcafÖ zu ver-

abreden ? Lenitas ärnsthafte Neugier

wurde an diesem Nachmittag ieden-

falls von einer aufgeschlossenen Her-

renrunde mit ebenso ernsthafter

Auskunftsfreud igke it befried igt-

Nur als sie ganz unbefangen

den auffallend modernen und zeitge-

mäßen Habit,us ihrer Gesprächspartner

änsprach, löste sie eine unerwartet'e

Heiterkeit aus. Nun, hier ändert siclt

wenig, erfuhr sie, und die Mode schon

-gar nicht. Hier habe man nur sehr klare

Vorstellungen daYon, wie ein Tisch

oder ein Stuhl, ein Mantel oder ein

Anzug auszusehen habe, und so wür-

dä-es gemacht und damit basta'

Und damit lenkten die ver-

schmitzten Herren das Gespräch wie-

der auf wesentlichere Themen. Wie

der Wein dieses Jahr wird' zum Bei-

spiel" Die Menschen in den Cinque

Terre haben einen selrr klaren Blick

für die Schöill-

heit des Alltäg-
licfre n,
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der Bahn fahre
Dabei hätte

lmmer lYenn
n muß, triacht
n seine Hühne

Nando mit
er YorhGr
r es weiß

in Testa,ment.
tt nötiger.

$e
Go

s ist immer dass'elbe, und das

nun schon seit fünfunddreißig

Jafrren. Wenn Nando zum Markt

fährt, regelt er alle seine Pa-

piere, rieht seinen besten An-

zug an u n d setrt seln trau rigstes G e-

sicht'auf. Das erste hat mit dem Bafrn-

Cinque (sprich: tschr'nkue I fah f en ZU tUn; Weiß ef
T erre, ein u nye rfälscfi te s
srock ltotien, ,i. ao km den n, ob er jemals heil
südl, von Genuo;

clNQUE, #1ode ior' 
" 

önner zurückkomrnt? Das
und Frouen; (8ezug:qut,l::, zwe ite h at m it se in e rCinque, Postfoch 167,
4050 Mönchengtodboch I). COUSine äU tUn; die

(*JWos. Sie kennen Polla ollo
Diovoto nocl nicht? wir besucht er jedesrnal in
sc.hicken Jhnen gern dos j.
Rezept. Monterosso nach dem

Markt, und die macht stets ein Hei-

denspektakel, wenn er nicht änständig

aussieht. Und das dritte hat mit ssi*

nen Hühnern zu tun. Darurn fährt er

ia :um Markt. Hr rnöchte sie gern ver-

kaufen, aber andererseits auch wie-

der nicht, Schließlictr hängt man an

den TiErEn, w€nn man sie großgezogen

hat, sie einem nachlaufen und auf ihre

Namen hören. Und wer ly€iß, welches

Schicksal sie bei irgendwelchen wild-
fremden neuen Besitzern erwertetl

Schwester Alberta kann das

gut nachempflnden, auch wenn sie

sich heimlich eingestehen rnuß, daß

sie für ihr Leben gern Pollo alla

Diavola (*) meg, Jedenfalls freut sie tI

ente



8,
lI|,
4{
L
|I

td
N
t*

ro

o
u

Nun ia, es gibt ein odar
zwei Gelegenheiten, Yvo man ohne einen feinen Anrug

von Cinque einfach die besseren Chancen hat,
Damit müssen wir wohl lebeJt,

aß Carlo aus Riornaggiore

noch einmal das iälrrlictre
Rundstreckenrennen gewin-

nen wünde, darnit hatte wohl

keiner im Ort gerechnet.
Wollte €r as seinen alten Compagnos

n:och einmal richtig zeigen? Oder tar
Cinque {spricfi; tschinksr,l der hübschen Lenita

Terre, ein unverföisrhtes
sri,ck 

'rorien,'*oi.*;;'il 
aus l"lailand, die dies-

."^läL;:'f:;:Trr Mönner mal die Siegerehruns
und Frauen: {Bezugsguellen; VOf nahml Wef Weiß.
Clnque, Postfoch I 67,
4050 A,lönrhengiodbarh l,). Und hat ihn je einer

dafür trainieren sehenl Niente! Aber

wie auch. ln den Cinq ue Terre ist
Radfahren ja praktisch gar niclrt rnög-

lictr. Dann scl'lon eher Bergsteigen" Also

muß Carlo, das alte Schlitzohr, heim-

lich woanders trainiert haben. Und daß

Fabio ihn vor zwei Wochen in

Portovenere auf dem Fahrrad antraf,
uras bedeutet das schonl Wenn er sich

dadurch irgendwie bessere Chancen

versprach, hat Carlo noch nie einen

ungewöhnlichen Weg gescheut. Oder

einen untewöhnlichen Aufzug" Denn es

sclrmerzt natürlich, da$ ausgerechnet

der bestangezogene Mann der Cinque

Terre heute in einem Anzug glänzt,

der nicht von Cinque ist.

Aber was sollen'wir machen.

Bei sportlich-forcierter Fahnweise



Daß sie ihr Sch
noch Yerschmerzen.

hat,

iff Yerpaßt hatte, konnte Leni
Aber daß Rocco einen Abschl

war nun wirklich zuviel.

ta ia
eppdienst

as macht eine Urlauberin, wenn

sie auf ihrer Erkundungsreise

durch die Cinque Terre die

letzte Fäh re nach La Spezia

Yerpaßt hat? Erstens wundert
sie sich, daß die Fähre tatsächlich
ptinktlich nach Fahrplan abgefahren ist,

Cinque (sprich: tschinkue,l U nd zWeitens begibt sie
Terre, ein unverfölschtes
sr,jck ttotien, ;;.-;; ;; sich zu m Barbiere am

,;;ä:;:,';:::";rrMönner Hafen, der nicht nur
und Frouen; (Bez-ugsguellen: Fah f ka f te n ye f ka Uft,
Cinque, Post foch I 67 ,

40s0 Mönchengtodboch t ). SOndern in dem RUf Steht,

haarige Probleme ieglicher Art souve-

rän und einfallsreich zu lösen.

Und wahrhaftig; ein schier unglaublicher

Zufall flige €s, beteuerte eF, daß just

jene drei wartenden eleganten Herren

nach erfolgtem Haarschnitt ins heimat-

liche La Spezia aufbrechen und sie si-

cherlich gern als Begleitung akzeptieren

würden. Was Lenita spontan zu der
durchaus naheliegenden Bernerkung

veranlaßte, hier handele es sich wohl

eher um ein perfekt eingefädeltes Ab-

schleppmanöyer. Der ersten Verblüffung

der drei folgte schnell eine befreiende

Heiterkeit: Ja, der junge Rocco betrieb

mit seinen beiden Brüdern tatsächlich

ein solches Geschäft. Korrekt und stolz,



}Yenn Corleon€ etwes nlcht aus
beim Billard mit langen dünn

Yielleicht hat er deshalb Littl

stehen kan
€n 5töcken
e ltaly den

lr, dann die Unart,
rumzufuchteln.
Rücken gekehrt.

, chon seltsam: Einerseits hat ie-

der in den Cinque Terre da-

mals Yerstanden, warum Cor-

leone sein Glück ienseits des

Atlantik suchen wollte. Andererseits

haben alle in der italienischen Kolo-

{inque {sprich: rschlnkueJ nie vOn New Yofk Yer*
Terre, ein unverfölschtes
5rück ttotien,'"r';."';; 

-;; 
stariden, daß er sein

.,-^läLJ:tf;:'fn, *önne, höchstes Glück darin
und frouen; fsreugsquetten; Sah, einmal ZU rü CkzU _

Cinque, Postf'och lü7,
4asa Mönchengtadbach t). keh ren - Und Lenita, die

gerade mal wieder nach umständlictrer

Eisenbahnfahrt in ifrrer Wahlheirnat

ihren ersten Espresso genießen woll-

t€, kann ihm nur lebhaft beipflichten.

Bloß über die wal'rren G rün-

de können sich die beiden nicht recht

einigen. Wätrrend sie eher an die Ser-

ge, den V1/ein, das Meer und die Men-

schen denkt, schwärmt Corleone nur

fontwährend von seinem geliebten Bil-

lard Boccia, für das män statt der be-

sagten dünnen Stöcke ein besonderes

Geschick in der Koordination von

Handflächenspannung, Unterarmwin-

kel und Oberarmsclrwung braucl'rt'

Oder so ähnlich.

Und das einen vor allem nicht

zwecks seltsamer Verrenkungen mit

dem Stock dazu zwingt, auf eine würde'

lose Weise in Hemdsärmeln zu spielen.

Dabei gäbe Corleone zwsifellos aucl'l

da,rin eine gute Figur ab. Doch die Men-

schen in den Cinque Terre sind sicher

eher aufgescfrlossen als zugeknöPft,

Abe r deswegen

noch lange nicht

hemdsärrirelig.

S
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13 N ie wieder
uhl auf dem K
blonden Enge

wird sich
irchplatz
I verabre

Nicolo
Yon Manarola
den.

abei hatte alles so vielyer-
sprechend begonnen" Als er ihr
in der kleinen Trartoria be-

gegnete, wär Nicolo wie ver-
zaubert und Lenira nur kurzzeitig in

der Lage, ssinem Charme zu wider-
Cinque fsprictr: rsctrinkue; stehen. Und die Tatsit*

ferre, ei* unverfölscfires
str.ick ttotien, ca, s0 km Che, daß Sie bei Pfar-
südl. van Genua:

CtNgUE, uoa'Jlo, 
^unn*, 

rer ftlatteo lOgierte, gab
ssuellen; ihm noch in keinerh t67,
bach t). Weise zU denken.

Zwar fragte er sich, wärum der Hirn-
mel ausgsre€hnet dann seine Schleu-

sen öffncn rnußte, als Lenita zur Ver*

abredung erschien. Doch €rst als
Ffarrer Matteo großmütig seine
Schirmherrschaft für einen besclrauli-

chen Spaziergang zu drirt anbot,
dämm€rte Nicolo, daß Lenitas Gast-
geber offenbar über beste Yerbindun*
gen einer höheren Art verfügt und

eudem genau€stens Bescheid wei$ über

die geheimen Yersuchungen zweisamer

Zweiradtourän durch die einsame

Bergwelt. lmmerhin munkelr''man,



\fifas für
öffentlich unter

,

ein Tag! Endlic
Beweis stellen,
ust }Yallclng in

h darf Luciano einmal
dafl er aufler o sole mia euch

th e Rai n lcatl ßl *

er weiß, wenn Luciano nicht

dem Meer und den Eergen der

Cinque Terre so verbunden

wäre* hätte er vietleicht in

lrgendw'elchen Anenen- Thermen oder

$calen Karriere machen können'

Cinque fsprich; tschinkue) Aber S0 ist Seine Btih-

;:;:l i,1,,!1,'7J'';;'l: ne verwiegend lurtig

*Hä';-;:-"-i.J-'ä r Mönne,' bis stÜrmisch und sein

und Frquen; {&taugsquelten: PUblikUm besteht ä"U-
e rnq*e, t ö7,
as50 Ä4rin cck iJ- ßer aus Fischen und

Höven atlenfalts mra[ aus einer iungen

Mailänderin auf Entdecleungsreise'

Lenita, die sehr wohl wußte, daß die

\fi/asser- die Schofeeladenseite des Land'

strichs i$t, schlafl slch Luclano, der

auf die$erfl Weg nach Honterosso wolt*

te, nLtr zu gern an- Daß das nasse Ete-

rnent dann zugleich auch Yon oben kam,

konnte Ewar den Hinrmel trüben' nicht

aber die $timrnung der beiden- Die eher

geistfich orientiert€n Damen hingegen'

die das Boeit tlbernehnlen sellten*. sä*

hen sich ab derart lautstarker Welt*

Iichkeit zur eiligen F-lucht ve!'anlafft.

Aber in den Cinque Terre muß man

mit satchefi sPontanen Ausbrüchen von

Lebensf ust iederzeit rechnen.

\ffenn zw'ei Fresnde des Bel-

Earrto hler trnverhofft zusarnmentref*

fen* geht eben autcmatisch die $onne

ä.uf. Sogar wenn es regnet' Es kommt

nur auf das passende Liedgut an. Und

ein wenig wohl auch auf die geeigne*

ten Textltien zur an$tandslasen Erfüt-

lung der entspre-

chenden Schutz*

funktionen.
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Ffranc
vom richtigen b.Teg

hmal muS rnan
nhleomffitGttn [rffr

lrlagari!*

wahtr er*t
den rechten u u f*nden

e$ ganz

Art, bei

Ausflilsen ln dte
€,i*que fspricfi; t*chinkue)

I'erre. ern unnerf,älschtes
Stöck ltelien, ca. &ü krn
s{ldf,von 6cntrc;

Cff*qUE, lttade fiür Ä4,ömner

und F reuen; f$eaugsqu,c ffen;
Cinque, Fc*tfcch I ö7,
4CI$0 &lönchergfodbacfi f],.

* schr.er &Sersetabor. itgl.
Au*ruf, po$t itnr-rer.

und' gar 'nieht t-enütas

ihren gef egentf lchen

' Urn'gebung der Cinqu,e

Terre ahne xwingende

Grr(lnde auf verhatene

Gefltde vo raud,ringen.

Eu mal dan n nichr,
w.enn dle Tankaneeige

so mufiter vcr sieh

ar e$ nun äufatll (),der war es

Fütguntl Jedenfatrls enisprichr und sE kam esn wle es komrtren muEte.
- [hr eleganter kteiner Laneia stellte ein-
fach den *,3enst ein und Lenira var ein

k$eine$ F'robferu,r. Und d,as Ersche*nen

der heiden HErren auf der wunder-
schöneFr,.*her leider pl.ivaten Atlee w,är

ihr gewlf* eben*a wilükamffien wie
peinlich. D€nn *ehfiesllch gehört sie

ihnEn" Nebst einlgerr Kiüometerfi:' Rand*

streifen rechts und links. .

hin blinkt" Aher diese schnurgerade War es dle sffenkundlge ge-
Atlee httte es ihr woht *nSetan, meinsa{fie Vantlebe ftlr rassige Fort



\4
r$
IF
6
ou
*6
ö
J

tr,
L

tr,
4
UJ
co

la' ia'
das Leben ist nur Th

. hat vierei

die Welt ist G

eeter, und das
nhalb PS sowi

ine 3ühne,
wGiße Pferd des Prinzen

e Ki c kstartc r.

er rich von Genua äus auf Ent'

I deckungsreise betibt, findet
manchmal genau das Gegenteif

,Y von dem, was er sucht. Lenita ging

es da nicht anders als einem berährn-

ten Landsmenn ein Paar hundert Jahre

Cingue {sprich: tschiakue) VOfhef. NUf fnUßte Sie
Ierre, ein unverfölschtes
strick trorien,';;.-;;' il nicht so weit fahren.

,;;ä|;:,'f:;:"irr ,r,rönne,' statt in den cinqueTerre
und trouen: {Bezugsquellen: Ruhe ZU finden ZWiSChen
Cinque, Postfoch I 67,
40s0 Mönchengtodboch I). ebenSo betagten wie be'

dächtigen Weinbauern und fischern,

sah sie sich unY€rsehens umzingelt Yon

ansehnlichen iungen Männern, die sie

so stolz wle Römer, 
'temperamentvoll

wie Neapolitaner und elegant wie

Milanesen zu umtarnen versuchten-

Als sie dann leichtsinniger-

vveise einem gewisten Christofero aus

il,iomaggiore einen gewissen Grad an Zu-

neigung offenbarte, war das Drame nicht

mehr aufzuhalten. Denn da gab es im

Nachbardorf noch eine gewisse Paola.

Sowin deren iähzornigen Bruder' Sowie

dessen Gefolgrchaft, Und es 'gibt vor

allem dieren uritalienischen Drang zur

theatralischen Selbstdarstellung in der

ewig gleichen Komödie des Lebens'

Aber, so erkanntc Lenita,
yyenn man in einer klarsischen Bühn€fi-

kulirse wie den Cinque Terre aufwächst,

entwickelt man wohl fast zwangsläufig

ein natürliches Empfinden für dremati-

sche Auftritte, präzises Rollenverhalten

und ftir ein Outfit, das die Persönlichkeit

des Darstellers

zeitgemäß inter-

pretiert.
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D*r Vfstn wtr no *tiß wie die ltusikn
d*r'Flsi*h so trorken wie der $alnt; und el dente wrr leider nür die Flode,

Aber fonst war ef sahr nGtt.

Cinque d*prfrft; tscüinkt*r]
ferre. ern unverf{lfrrhtes
Stgck ltolfea, ts. 8$ km
südl,yun 6enus;

ftfiJqüt" A{sde f$r *dänner
und Frs{*n; f8e:{rgc,qutlJen
ürng,ue, Postfach | 67,
+05S +tilönräenglrdboch l).

as kommt davsR, d*chte Lenite,

wenn miln den tinque Tenre

ei,nm*l untreu wird" $tntt wie

vorgecshsn in dirEem schröf-
fer* und verwinkelten Kllrtenstreifen
vyeiter nrch rnenschf ichen und lend*

Echaftlichen Klainodnn

su farschpn, hatts ni*

sich Y,gn Christofarp Eu

ein*m Ausflug nsch

ronrtwohin v*rlpite n
laEren, wo in einer einram gefegen€n

Trattorie eng*,biich höchEte kulin*-

rische Gsnilrte euf di* beiden lassrten.
-Ab*r Pustekuchen! Es mticsen wohf

rchpn etliche Tourirton vor ihnen d**

Platr wer rsmantirn, dae lVetter che

bella, und d*c leichts Kribbeln ercter
Vsrliebtheit in den Nack*nhaarßn
vf ruprach einen rtr$erütrn Sonntng.

Obwohl Leniu bai n{lchterner Betrach*

tung dar gesthäftemäBige Lächslrt
d+r Padr*rne drurchaue ain *venig hätte

rtutzig mnchsn dXlrfen.

Chrirtof*ro ging *e ledmfnlilr
nicht end,sru. Ws$ *ush imm,sr er nich von

diesem TaS srhafft h*ttc * aF Slng grtind-

lic?r deneben" Wnrnit rrfan msl wleder

siehe daB die Liebe eben doch dErch drn

f,fegen gcht und da$ Puta ailla cr$a und

Pasta al dente

eben nicht Jacke

wie Hose sind.



Leben
Die sc

lnanchm
dan

er in Manarola ausgiebig Silve-
ster gefeiert hat und nach
Corniglia zum Neujahrsessen will,
nimmt am besten den Bus um 12

Uhr. Schon deshalb, weil es der einzi-
ge ist. Daß er mal so und mal scl lange

itnqut {sprictr: tschinkue S braucht, versteht ieder,
Terre, tin unverfalschtes ,

srrjck ltatien, ;;.- ;; ';; der diese Strecke kennt.
stldl. von Genut

;,NeuE, t*iade !u, ^onn", 
Nullo, der Busfahrer' ge-

und Froutn; {Bez.ugsquüten: höfte leidef nOCh niChtCinque, Pastfoch 167,
$50 Mönchengtodboch t). ZU ihn€D, Und WaS ihm

in der Kurve an der alten Abzweigung
nach Volasrra entgegenkam, konnte

I

eschichten schreibt das
ersichtlichen Kurven. Vor allem
ullo am Steuer sitzt.

hönsten
al in un
Jt, wenn

G
üb
N

auch niemals eindeutig geklärt werden.
Die Beschre ibunten reichten von

weißen Elefanten über grüne Männctren

bis zu wieselflinken Fiats. Der Bus

iedenfalls fand noch gerade rechtzei-
tig seine Balance wieder, Antonio mit
seiner kunstyollen Torte h ingeten
nicht, und so verteilte die sich gleich-
mäßig auf die Jacken, Hemden und
Hosen der Mitreisenden. Was für den

zerknirschten Nullo wiederum Grund
genut war, den Fahrplan zu vergessen
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Weiln es Hacht wird in den Cingue Terre,
gchen ehrbare giirger schlafen,

Und ehFyyi,irdige Herren gehen buddeln am Strand.

ie Einladung hätte sie eigent-

Iich stutzig rnächen müssen,

Aber da sie rnit elner eindring-

lichen Schweigepflicht gekop-

pelt warr siegte natürlieh die Neu-

gier- Und s0 fand slch Lenita gegen

Cinque fsprich; rschinl<ue: I{ittefnächt am Strand
Terre, ein *nverföJsehtes
5rück trofie*, ,i. g0 krn vÜn ManterÜsso ein.
südl"van Genuo: t

ctrlieuE, Modd]o, *ünner Au sgestattet m it e i n e r
u*d Fraue*; (Be1us1cue.lfe1: rvarmen Jacke, die eine
dinque, Fostfaeh 167,
405ü rllönehengladbach l). gewisse GebOrgenheit

veFmittelte, sowie einem Eegteiter, der

durch seine Zurückhaltung ebenso auf-

fiel wie durch die Qualität der in einer

dezenten Ausbuchtung seines Anzugs

mitgeführten Grappa, genoß sie die

seltsämen Erscheinungsfarmen des

Nachtlebens der Cinque Terre-

Da wa.r Pierpaolo, der in alles

seine Nase zu stecken pflegt. Da

\nrären die Brüder Castalacei, die

einen Riecher für verborgene Schätze

haben. Da war Gui$epFe, der alles

außer Lenita anbaggerte- üa waren

das murmelnde Meer und die bleiche
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aß iemand nach dem Weg fragr
und dabei auf der Polizeiwache

landet, kommt sicher öfter vor.
Öfter jedenfalls als der W*g,

den Mario wählre: über der Schulrer
ven Giancarlo und sichtbar nieder-

cinque (sprich: tschinkue) Eeschlagefl, Wortkarg
Terre, ein iiRyerfolschtes
Srricft lrolien, c(l. g0 krn und mit UnerSchÜtter-
sUdl. von Gen uo; r .

c/Nq uE, Mode"f'ür Mönne. lieh ritterIichern Lä-

[:::':,-n'r(uu,ur',Y,'f'*,"ii', c h e I n ve rfo lgte d i ese r
445ü Mönchenstadboch t). die Bemr.ihungen Leni-

tas, dem Comrnissario klarzurnachen,
atl das sei nur ein Mißversrändnis.

gibr
? sch
nun

es nichts E

önen Frau
will oder n

Ja, Mario habe sie auf der Straße
ange$prochen" Nein, sie kenne lhn

nicht. Nun ia, er habe sie an den Arm
gefaßt" Aber nein, sie habe sich nichrs
dabei gedachr. UrF[örztich habe er
dann aber am Boden gelegen, und

d[eser gepflegre Herr im eleganren
Mantel habe sehr beruhigend auf sie

eingetächelr und ihr versichert, es sei

alles in Ordnung.

Das befand am Ende auch

der Comrnlssario unteF Hinzufrigung

abener€s,
Yerteidigen
t.

rh
zu
ich

rlo
ne

asre

Gianca
Ehre ei

oh
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Una Donna,
Signori in Cinque

wie Le

due 3ambin i und qu attro
n Sie raten,Te rre. D re i

nita da hin
al dürfe
ngeriet.

m
ei

CiNQUE (sprich; tschinkueJ Mode

für Frauen und für Münner,
CIi.JQUI Mode zam Tragen und

nicht nur zum Yorzeigen,
CTNQUE EezugsqueJlen;

Postfcch I 67, Abt. 5P,0ä,
W-4050 Münchenglodbach t

ie kleine Alberto unten am

Ende des Strandweges wird
fast nur von Stamrngästen

bewohnt. Manche verbringen

hier den ganzen Sommer und rnän-

che, so scheint's, ihr halbes Leben.

Und erst, wenn man

ein Weilchen hier zu-

tebracht hat, findet
man heraus, wer Gast

ist und wer familie
und wer mit yyem und so weiter.

Daß Lenita ein Zimmer be-

kam, lag wolrl nur an einer gewissen

Ahnlichkeit rnit Luciana, der Freull-

din von Pasquale, und der Kurzsich-

tigkeit seiner Tante Flsa am Ernp-

fang" Seitdem nennt rnan sie nur noch

die Cousine, v/as sie jedoch keines-

wegs vor den Nachstellungen etli-
cher Mitglieder des unübersichtlichen

Familienclans, insbesondere Egidios

und Raymondos, bewahrt.
Es sei denn, die zwei streiten

sich gerade mal wieder um die Va-

terschaft von Lucianas Zwillings-Bam-

bini, die das aber offenkundig ge-
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Nie hätte Lenita gedacht, dall das geheimnisyolle
Yersthwinden einiger Wäsch€stücke ihr so tiefe Einblicke in die

männliche Psyche gervähren würde.

on der schrankenlosen Be-

wunderung, die man in ltalien

seit jeher gutgebauten Blon-

dinen entgegenbringt, ist es

manchrnal nur ein kleiner Schritt
bis vor die Schranken eines Gerichts,

CTNQUE fsprich; tschinJ<ue) Mode Das iedenfalls muBte
für Frouen und rti^önner-, Lenita feststellen, dieClIrQuE lvlade zum Trogen und

nieht nur zurft \torzeigcn. gAnZ arglos das Ab-
CINQUE äezugsquellen;

posrf'cch t6t, Abt. Sp.ü8, handenkOfnmen eini-
w-40s0 tÄönchertgtadbach t g", unter- und ober-

bekleidungsstücke von ihrer Wäsche-

leine meldete und sich ebenso un-
versehens wie unerwart€t im I'littel-

punkt einer eingehenden Unt€r*
suchung wiederfand.

lhre Genugtuung über die

prompte Verfolgung des delikaten
Delikts war indes nur Yon kurzer
Dauer angesiclrts d er Stielaugen des

überaus korrekt gekleideten, be-

brillten und tescheitelten Unter-
suchungsbeamten, dessen lnteresse

offenkundig mehr dem Korpus der
Sestotrlenen als dem rorpus delicti
galt. Fasziniert beobachtete sie, wie

er sich hoffnungslos in Mutmaßungen

über fetischistische Motive eines

imaginären Täters v€rstrickte. Und

darüber die ästhetisch - praktischen
Bewegtründe einer normalen Frau

völlig aus den Augen Yerlor.
lst es da verwunderlich,

daß Lenitas Erinnerunt$Yermögen
plötzlich rapide nachlieB, um der uß-

bekannten Diebin, die doch immer-

hin Geschmack berviesen hatte, ihre
Freude an der hochwertigen Beute
durch keinerlei

Nachstellu ngen

zu trüben?
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Jedesmä1, wenn auf San Lorenzo di
läuten, kriegt Raffaele diesen flehenden

seiner bedeutungsYollen Gesch

e Hochzei tsgloc
Blick. trnd Len

enke. Dio mio.

ken
ita eines

eit Lenita wieder in der
Stadt ist, sind etliche ihrer
männlichen Bewohner yon

einer merkwürdigen Unruhe
befallen. Allen yoran der roman-
tische Raffaele, der Lenita tanz im

C/NQUE (sprrch:tschinkue) tvl,ode GUtenSatZ ZUm klaS-
für Frouen und für Mönner

c/NQuE Mode,.'^"ir'"',)ir"'r^:,0 sischen Lati n - Lover-
nrcht nur zum Vorzetgen SChema niCht mit

C/NQUE Eezugsquellen:

Postfoch t67, Abt sP to. Pathetischen Kom-
w_4050 tv1önchengtodboch, plimenten, SOndefn

mit beredten Blicken hofiert.
Zudem machr er ihr ständig die
seltsamsten Geschenke, was Lenita

natürlich keineswegs unberührt
läßt, auch wenn sie das mit dem

ausgestopften Huhn schon ein

wenig befremdete-
Eher mitleidig belächelt

wird sein verträumtes Bemühen

hingegen von der heimischen Schar

teils geistreicher, teils schöngei-
stiger und teils nur schöner Rome-

os. Und da jene ihre Verehrungs-
rituale gegenüber Lenita weitaus
unbefangener zelebrieren, mischc

sich in das sanfte Leuchten Yon
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Maurlzio (4.y*1.) ist seit d+ei.-*+ären Notar in Gerrua* Fabrizlo
(2.v.1.) hat letzten Monat seine erste LF rausgebracht. fJnd

Fernando {oben r€€hts} llegt seit diesem Foto im Krankenhaus

s wäre wirklich nicht nötig
gewesen r zu m sec heigste n

GebuFtstag des Nanne extra
einen Fotografen zu besteilen,

waren sich alle elnig.

alten wär aufgefallen, wie

CtNqUE gprieh:tschinkue) rrrtode wlchtigtUerisch die-
fttrFrauenundfurManner" Ser MenSCh An ihfen

CXIJQUf; &lade eurn lragen und

nichr nurz.rm vorzeigen. Jacken Hernden und

''X::;."'i;rr':;;";:,sp rs, Bl usen herumzupfte'
4 t 0ü3 Ä4önchenglo dbach Sahen Sie niCht Oh-

nehin blendend darln ausl lnwie-
weit er Violetta dabei ungebührlich
feurige Blicke z ugewcrfen hatte,

rnoclrte rRafl dem eifersüchtlgen
Fernando hingegen später nicht un-

ei ngeschrän kt bestätigen;

J*denfalls wld,mete dieser

sich nur mit'einem Auge den Vorl
bereitungen für" die abendllche Iflu-
mination, während er mit dem an-

deren argwöhnisch darüber wachte,

daß seine Verlobte diese Blicke

nicht erwtderte. Und so konnte e$

gar nicht ausbtreiben, daß Fernando

noch vor seiner Beherrschung sei-

ne Batance venlor, del'Fotognaf in

darin

Und
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Wle beruhigendr Auch
Leiden an der Geonretrie

z,v 14 am

ie junge Ange[ina nach den

Ferien ins lnternat zurtick-
zubringen, war für" Luciano

und Ctemente nicht nur ta-

in der dritten
YYohltuend ge
ma Leones Fo

on wird das
urch die Liebe

Generati
mildert d
lenta.

miliäre Fflicht, sondern auch !reu-

gierige Rückkehr an die Stätten ih-

CIrr{QUE fsprich; rschfnkue} fltode ref elgenen Stf elChe
für Frauert und für Männer. (mit anschließenden

CINQUE Mode zum Tragen und

nicht nut zum vorzeigen. Canossagärtgen), Nie-
C,NQUEBeaugsqueflen: -t^-t t" r -

postfach,oorri'ir, sp.-13, derlegen (in Latein
4 t A03 /v'rönchen gtadbach Und Algebra) Und

Siege (in hartnäckigen Kämpfen um

das obere Bett).
Wie wenig sich hier doch verän-

dert hatte. Die Küche hatten sie

ein wenig Erößer in Erinnerung.

Das Tisctrtuch kam ihnen irgendwie

bekannt vot'. Und der zähe Klein-

krieg zwischen Mamrna Leone und

lhrem Griesgram Domenico scgar

sehr. lhr heiliger Zorn, wenn er

zum mcrgendlichen caff€latte im

zwanglos Gestreiften aufkreuät,

brachte ihn mögticherweise erst
darauf, dies uur Gewolrnhelt zu ma*

chen. Und seine affene fgnoranz ih-

rer kulinarischen Fertigkelten war



In der Nähe des Bahn
La Divina kornmt, La Divi

Belucci geht den

hofs ist großes
na kommt. Es i
Plan ncch mal

Ges
st al
d u rc

chrei:
so soweit
h.

arum kornmt sie auf elnrnal

hierherl Nach all den Jahrenl
Will sie uns irnponierenl Oder
ist sie ihren Wurzeln auf der

Spurl lhrem Tuhausei ihrer Kindheit
und ihrer Jugend mir all den Sehnsüch-

CINQUE (sprich; tschinkue] Mode ten Und Vef WirrUngen
für Fruuen unrl für Mdnner.

CTNQUEB*=rgrquult.n, Und VefflOSSenen I-ie-
Postfoch taa3s7, Abt. iTD, benl Oh, da gäbe eS
4 I tl03 Möncheng ladbach
Terefon (0?t6r) q6Si sicher einiges aufzu-

spüren. Ein paar Szenen ihres neuen

Films sollen hier gedreht werden, hat

es geheißen. Aber das ist doch kein Zu-

fal[. Das hat sie doch wieder eingefädelt.

Darin war sie schon immer ganz groß.

Belucci rnuß unwillkürlich lächeln.

Der Ort strahlt eine angenehme

kleinstädtische Poesie aus, befindet

der Kameramann. Das inspiriert. Dem

Retisseur sagt die Auswahl an örtli-
chen Komparsen sehr zu. Stolze Men-

schen, gute Typen, echte Charaktere.

Hier und da eine legere Jacke, ein

schönes Kleid, ein paar anständige

Schuhe, und schon wirken sie äußersE

authentisch. Das Team ist zuversichtlich.

Das Geschrei ist verstummt.

Schwere Limousinen werden angelas-

seR. Vorn Liebhaber zurn bewaffneten

Leibwächter- was f ü r eine Karriere !

Belucci verscheucht die trüben Gedan-

ken" Sein Körper strafft sich. Er fühlt
sich sicher in diesem gutsitzenden An-

zut. Er wird tun, was getan werden
muß. Die werden schon sehen. Wer
weiß, vielteicht
wird er ja auch

noch berühmt.



Die 1'länner
Sie trugen große

und irn Gepäck

kamen kurz nach J*Iorgengrauell ,

Sonnenbrillen, lässig sitzende AnzüB€,
hatten sie Unmengen von Telluloid,

ntonella spielt nicht mit. Anto-
nella rebelliert. Sie will nicht
diesen schmächtigen jungen

Dottore m it seinem stechen-

den Blick hinter der Nicketbrille und

den Anzügen seines verstsrbenen On-
CiNQUE fsprrch: tschinkue) lvlode kels. Sie will GinO. AuS-

für Freuen und iür Mönner.
CtNeUE Bezrgsqueiten: gereChnet ihn, .,dieSen

Postfcch Icü357, Abt.5TA, SChreCken aller Müt_
4 t0ü 3 Mönchenglodboch
felefon (ü216t) 9653 ter. Die Familien sind

entrüstet, das Dorf ist gesPannt.

Denn natürlich ist Antonella nicht die

einzige. Sie gibt es nur als einzige zu.

Aber Gino weiB nicht, was er will, Gi-

ßo hat Schiß. Vor der Polizei, vor der

Langeweile, vor geregelter Arbeit. lm

Grunde ist er ein guter Kerl, aber das

weiß natürliclt keiner. Außer Antonel-
la. Und diel War schon immer so. Fin

wildes, ungebärdiges Kind. Mit fünf ist

sie zum erstenmal ar.rsgerissen, lhre
Puppen hat sie genauso auseinander-

genommen wie die Jungs. Woher hat

sie das bloß, fragen alle. Da verdü-
stern sich die Blicke, und ein Schwei-
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trie Kellner im Caf€ );
Die \tren igen Gäste dösten

unterrn Tisch. U

Commercio'* schliefen i

Yor sich hin, 11 ur Fido k
nd auf einnral sahen es

m SteheJl .

nurrte uftru
alle.

hig

hatte es kommen sehen. ln der flir-
renden Mittagshitze wirkte das Nas-

CTNQUE(spnch;tschinkue)Mode hOfn WIe eine Fata
für Frauen und für Mönner.

cfNQUEEruugrqu"ll"n, Morgana' Für einen
?ostfoch 1003s7, Abt, sTF, Moment blieb die Zeit
4 I 0 03 t'llönchengla dbach
relefon Pzt6tJ 9653 Sgehen, Dann ein er-

stickter Aufschrei aus dem Laden des

Barbiere. r,Das ist das Jüngste Ge-

richt!" krächzte der alte Bruno yor

dern Cafä, FGckte seine knochige Hand

gen Himrnel und plumFste polternd
vom Stuhl. Fido fiepte in höchsten Tö-
nen und krcch teduckt rückwärts
zurück ins Haus. Er wurde nie wleder'

auf der Piazza gesehen.

G ianfranco u nd Lu igi hatten

sich hatb aus ihren Sttlhlen erhoben

und stierten starr auf die exotische

Erschelnung, zvtei groteske, Ieicht
schwankende Fragezeichen, Der Bar-

bier lugte durch die Tr.ir, das blutige



lm Spiegel an d
!1/eiße Frauen ge$ehen.

Und wo zurn Te

hat Tante f ulia drei
ist nirgendwo ein S

ie alte Hexe ietzt?

er \ffan d

Aber da
ufel ist d

pieg€l

ern kleinen Tazio ist das alles

nicht geheuer. ln dem stickigen
Raum ächzen die Dielen bei je-

der Bewegung. In den düsteren
Vorhängen hausen Gespenster, die

nachts hinter einem her sind" Außer-
NQ#ä {sprtch: r"sthinkuei,tuisde dem f ieCh en Sie. GenaU
':ür Fra*en u*ei it;r iv4d*n*r
f,JQLrE fi*ai.r*sc;veg*n: wie die Alte, rdie alles

',o,u:::n "i,Yr',u' 
a,'st',,f'Äcj,' 

s ieht, rnanch mal sogar
i i t.] L),] lvt#r](ne rlgiüi?D#{il
Tets{*n {ü2! l} q653 Saclren, die gar nicht da

Onkel nichtsl Außerdem gibt dieser

Filippo irnmer noch zuviel LIcht auf

Ginas Dekolletä. Das paßt Tdzio nicht,

denn sie spielt seine Mutter, und die

nruß er beschütuen. \ry{itend rarnrnt er
seine Gabel in die Pasta" Das ist der
Momento auf den der R*gisseur gewar-

tet hat. Die Miniatur eines Lächelns

stiehlt siclr um seine lniundwinkel" Alle

im Gesicht und einer schw€l'en eiser-
nen Kassßtte unterm Arm.

Morgen fnüh wollen sie drehen,
wie er die- Tante in der Dachkamffier

einschließt und dann von zu Hause

wegläuft. Das gefällt Tazio schon bes-

$er..Aber ietzt kommt erstmal die Ko-

stümblldnerin rnit einer wunderschö-
nen weißen Bluse für Gina. Hochg*-
sclrlossen" Das getällt ihm auch" Da hat

sie gerade I'leute halten den Atem an" Hs kann losgehen. dieser Filippo end- f
'l;,-:;'::-:";:; |"Jä,,:'JIJ,::'?.,:; J:::,:i::ä :;i,ff::: 

rnehr r-L
sind. Warum muß er
besu chen I Und was

und Getr,rschel, und



Meistens dauert es ein ganzes Leben, bis
begreift, daß der Ernst des Lebe

Matteo begri
ns nur splelerisch z
ff es mit sechs.

man
u ertragen ist.

sonnigen Tag irn Mai

an galt er

bei Matteo klick. Fort-

als unergründliches,
etwas wunderliches Kind, das in

eigenen Welt lebte und eine er-
staunliche Begabung für gewitzte Srrei-

JQUE (sprich: tschinkue) Mode che Und tiefgründige'Jr Frouen und iür Mönner _
,;QUE Bezugsquerien: Boshaftigkeiten gegen-

beugsamkeit des sonderbaren Kleinen"

Aber irgendwann mußte Matteo
erkennen, daß das Nichterwachsen-

werden ab Mitte dreißig etwas eintönig

wird. Als er an diesem nebligen Mon-

gen im besten Anzug auf der Piazza et'-

schien, stand sein Entschluß fest. Nicht
von ungefähr fiel sein 41. Geburtstag

der erste Strahl der Sonne auf ihn fallen.

Zupf noch mal an der linken
Manschette, und dann können wir, sag-

te der Regisseu r. Matteo richtete sei-

nen B!ick, sein ganzes Sehnen in die

Ferne, in die höheren Sphären einer
neuen Existenz. Die wenigen Teugen

erklärten später übereinstimmend,
nichts UngewöhnIiches bemerkt zu ha-

n etnem

machte es

erRer

)ostfach 10A357, Abt EM,
t1003 Mönchengladbach
'etefon (021 6 t) I65 3

ü be r zickigen Schwestern

oder verknorzten Nach- auf den 4. Tag der 10. Woche nach Him- ben. Sie blickten nur kurz auf und rie-
barn entfaltete. ln den Zorn seines Va- melfahrt. Die Posltion im Schnittpunkt fen ihrn ein herz-
ters mischte sich danach stets auch eine der Mittelachsen der be!den Gotteshäu- liches Tanti Au-
SPur von Stolz über die respektlose Un- ser war exakt berechnet. Gleich würde guri, Marteo ! zu.

Mada 0l dente



Sie war wasserstoffbl
echt. lJnd sie soll mitten i

in den Brunne

ond. Wahrscheinlich
n der Nacht in eine
n am Corso gestiege

nicht einmal
m hautengen Kleid
n sein.

ie Geschichte mit der Auropan-
ne hätte Liliana ihm ja noch ab-

genommen. Schließlich schmückt

Valentinos Wagen kein guter
Stern, sondern ein springendes Pferd.

Dumm nur, daß sein elegantes, dezent
IQUE (sprich: rschinkue) Mode gemustertes Jackett an
'Jr Frouen und für Mönner
IQUEBezugsquelten: diesem frühen Morgen
)cstfoch t00357' Abt EW, noch etwas Eanz ande-ti003 Mönchengladbach
-e/efon (02t6t) e6s3 res schmückte: der ganz

und gar nicht dezente Beweis seiner

nächtlichen Eskapaden in Form eines

auffallend blonden Haares.

Sie spielt das wirklich gut, flüstert der
Kameraassistent, der sich ein bißchen

in die Hauptdarstellerln verguckt har.

Er aber auch, flüstert das Scriptgirl
zurück, das sich ein bißchen in den

Kameraassistenten verguckt hat.

Valentino bietet in der Tat ein Bild

zum Erbarmen. lrgendwann erwischt es

jeden, das weiß er sehr wohl. Und zwar
ist es Liliana und nicht diese Blondine.

Er weiß auch, daß es eine höhere Ge-

rechtigkeit gibt. Aber muß sie gerade


